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Sauberes Trinkwasser ist für etliche Anraser zurzeit nur mit viel Aufwand zu
erhalten: Sie müssen es holen fahren. Symbolfoto: Getty Images/Banana Stock RF

Trinkwasser
in Anras ist
verschmutzt

Von Catharina Oblasser

Anras – Das Feuerwehrhaus
im Anraser Ortsteil Asch ist
begehrter als je zuvor. Denn
seit am 27. Juli eine Mure die
Quelle schwer beschädigte,
die für die Versorgung des
Ortsteiles „Dorf Anras“ zu-
ständig sind, gibt es immer
wieder Probleme. Zurzeit ist
der Wasserhahn beim Feuer-
wehrhaus der einzige Zugang
zu sauberem Trinkwasser.

„Die Leute müssen das
Wasser selbst holen, viele
Landwirte haben Leerge-
binde, die sie vollfüllen kön-
nen“, schildert Bürgermeis-
ter Andreas Goller. Betroffen
sind laut Goller an die 60
Haushalte in Dorf Anras, das
zwei Kilometer von Asch ent-
fernt ist.

„Im Wasser sind Bakterien.
Es ist zwar nur geringfügig
verschmutzt, aber das muss
trotzdem sehr ernst genom-

men werden“, so der Bürger-
meister. Durch den großen
Schaden, den das Unwetter
Ende Juli angerichtet hat, war
es für die Gemeinde schwie-
rig, die eigentliche Ursache
für die Wasserverschmut-
zung zu ermitteln. „Wegen
der enormen Materialmas-
sen, die die Mure verursacht
hat, haben wir erst im Nach-
hinein gemerkt, dass Teile
der Wasserversorgung kom-
plett weg waren“, erzählt der
Anraser Dorfchef.

Immer wieder wurden
Wasserproben genommen,
die Leitung wurde geprüft.
Nun hofft Goller, dass am
Freitag oder spätestens am
kommenden Montag in Dorf
Anras wieder sauberes Trink-
wasser aus den Hähnen spru-
delt. „Ich sage den Leuten
immer, sie müssen Geduld
haben, da hilft nichts. Das
Wasser trotzdem zu trinken,
kann gefährlich sein.“

60 Haushalte im Dorf Anras
müssen ihr Trinkwasser vom

Feuerwehrhaus Asch holen. Eine
Mure hat die Quelle beschädigt.

Im Herbst 2010 haben die Sessel des Kufsteiner Kaiserlifts zum vorerst letzten Mal Fahrgäste auf den Berg befördert. Foto: Mader

„Mit unseren fünf
Mandaten kann ich

die Sanierung des Lifts
gar nicht verhindern.“

Martin Krumschnabel
(Bürgermeister)

Land will Entscheidung
über Zukunft des Kaiserlifts

Von Michael Mader

Kufstein – Still ist es gewor-
den um den altehrwürdigen
Kufsteiner Kaiserlift: Im Ok-
tober 2010 drehte er seine
bislang letzte Runde. In der
Zwischenzeit hat es eine eige-
ne Arbeitsgruppe für den Lift
gegeben, eine Sanierungsva-
riante mit Kosten von 2,5 Mil-
lionen Euro und zuletzt sogar
die Idee des Baus einer Gon-
delbahn, die mit allem Drum
und Dran gar auf 15 Millionen
Euro geschätzt wurde. Eine
Entscheidung, wie es weiter-
gehen soll, gibt es bislang al-
lerdings nicht.

Das hat jetzt auch das Amt
der Tiroler Landesregierung
auf den Plan gerufen. Nach
dem Artikel in der Tiroler Ta-
geszeitung über den mögli-
chen Bau einer Gondelbahn
fordert die Behörde von der
Stadtgemeinde eine Stellung-

nahme bzw. eine Entschei-
dung ein.

Unter anderem heißt es
in dem Schreiben, dass die
Behörde aus dem Zeitungs-
bericht schließt, dass die Sa-
nierung auf Eis gelegt ist bzw.
überhaupt fallen gelassen
werden soll. Rechtlich gese-

hen könne dies nicht ohne
Konsequenzen bleiben, steht
dort weiter. Die Baugenehmi-
gung müsste für erloschen er-
klärt werden. Und könne der
Kaiser Lift Kufstein GmbH
die Weiterführung auf Grund
der wirtschaftlichen Situation
nicht mehr zugemutet wer-

den, werde empfohlen, einen
Antrag auf dauerhafte Ein-
stellung des Betriebes zu stel-
len. Dann wäre nur noch das
Abtragungsverfahren durch-
zuführen.

Für Stadtrat Horst Stei-
ner, der mit seiner Bürger-
liste für den Erhalt des Lifts
kämpft und bereits mehr als
4000 Unterschriften gesam-
melt hat, kommt das nicht
in Frage: „Der Erfolg unserer
Aktion zeigt, dass viele ent-
täuscht sind, dass der Lift
nicht mehr fährt. Nachdem
wir bereits das Innschiff ver-
loren haben, sollten wir für
unsere Einheimischen und
Gäste zumindest den Lift er-
halten.“ Noch diese Woche
will er die Unterschriftenbox
beim Bürgerservice im Rat-
haus stehen lassen und dann
die politischen Mandatare an
ihr Bekenntnis zum Kaiserlift
vor den Gemeinderatswahlen

2010 erinnern.
Bürgermeister Martin

Krumschnabel möchte im
September eine Entschei-
dung herbeiführen: „Mir wird
immer vorgeworfen, dass ich
den Lift verhindern möchte.
Unsere Fraktion hat ja nur
fünf Mandate – das geht ja gar
nicht.“ Den entsprechenden
Antrag auf Sanierung des Lif-
tes könne er aber nicht stel-
len: „Das muss schon jemand
anderer machen. Ich wer-
de nicht einen Antrag gegen
meine Überzeugung stellen.“

Bürgermeister Krumschna-
bel wäre aber bereit, das Ge-
spräch mit dem Land zu su-
chen: „Wir können ja auch
ohne neues Konzept einmal
mit dem Landeshauptmann
prinzipiell darüber disku-
tieren, ob eine Gondelbahn
überhaupt Sinn machen und
ob sich das Land finanziell
beteiligen würde.“

Mehr als 4000 Unterschriften wurden für den Erhalt des Kufsteiner
Kaiserlifts gesammelt. Das Land fordert von der Stadt eine Stellungnahme.

Todesfälle

In Kramsach: Luise Ober­
hofer, geb. Recheis, 84 Jah­
re. In Schwaz: Karl Gröger,
83 Jahre; Elisabeth Klocker,
69 Jahre. In Innsbruck:
Johanna Larch, geb. Mayr,
89 Jahre; Walter Buchmayer,
81 Jahre; Bruno Stamper, 70
Jahre. In Rietz: Richard Trixl,
82 Jahre. In Ötztal-Bahnhof:
Heidi Wammes, geb. Maurer,
70 Jahre. In Plangeroß:
Emma Füruter, geb. Reindl,
73 Jahre. In Lienz: Helene
Kohlgruber, geb. Ortner, 91
Jahre

Vortrag im
Naturparkhaus
Hinterriß – „Die Geschichte
des Ahornbodens“ heißt der
Titel des Referates von Franz
Straubinger (Philosoph) und
Hermann Sonntag (Biologe).
Es wird am 22. August ab 19.30
Uhr im Naturparkhaus in
Hinterriß vorgetragen. (TT)

Galakonzert
der

Polizeimusik
Tux – Am heutigen Mittwoch
gibt die Polizeimusik Tirol um
20.30 Uhr im Tux-Center in
Tux-Lanersbach ein Galakon-
zert mit dem Titel „Marsch &
Swing“. Die Musikkapelle, die
zur musikalischen Betreuung
des Bundeslandes Tirol be-
auftragt ist, besteht aus 50 Po-
lizistinnen und Polizisten, die
auf den verschiedensten Poli-
zeidienststellen in Tirol ihren
Dienst verrichten. Der Finken-
berger Kapellmeister Werner
Eberl von der Polizeiinspekti-
on Mayrhofen hat sich bereits
bei der ehemaligen Gendar-
meriemusik Tirol als Kapell-
meister bestens bewährt und
bürgt für die hohe musikali-
sche Qualität der Polizeimu-
sik Tirol. Die Kartenanzahl im
Tux-Center ist limitiert. Infos
und Kartenbestellung: Touris-
musverband Tux-Finkenberg,
Tel. 05287/8506 oder info@
tux.at. (TT)

Nina Gabl und ihre Tochter Laura freuen sich im Beisein von BM Dietmar
Wallner (l.) und NHT-GF Hannes Gschwentner über ihr neues Heim. Foto: Vandory

Jenbach – Feierstunde für 18
Absiedler der alten Südtiroler
Siedlung der Neuen Heimat
Tirol (NHT) in Jenbach sowie
38 Neubesiedler: Sie ziehen
in moderne Mietwohnungen,
die kürzlich in der Norbert-
Pfretschner-Straße überge-
ben wurden. In 18 Monaten
Bauzeit entstanden vier drei-
geschoßige Baukörper mit
jeweils 14 Wohnungen sowie

eine Tiefgarage, die Platz für
84 Pkw bietet. Die Baukosten
beliefen sich auf ca. 7,7 Mio.
Euro. NHT-Geschäftsführer
Hannes Gschwentner freute
sich mit den Einziehenden.
Immerhin handelt es sich
beim Austausch der alten Süd-
tiroler-Häuser um ein sensib-
les Projekt, das im Vorfeld viel
Kommunikation und Finger-
spitzengefühl erforderte. (TT)

Neuer Glanz in
Südtiroler Siedlung

Schwaz – „Der Verkehrsbe-
richt 2012 des Landes Tirol
zeigt für den Bezirk Schwaz
sowohl beim Gesamtverkehr
als auch beim Schwerverkehr
eine etwa gleichbleibende
Entwicklung. Insgesamt muss
sich am Mobilitätsverhalten
aber etwas ändern. Denn die
Wahl des Verkehrsmittels ist
noch immer stark autolas-
tig“, berichtet der grüne Spit-
zenkandidat für die National-
ratswahl, Georg Willi.

Das Auto wird im Bezirk
Schwaz für 59 % aller Wege
verwendet. Immerhin 23 %
der Wege werden zu Fuß, 9 %
mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln, 7 % mit dem Rad zurück-
gelegt. Das Auto ist in Tirol
das Lieblingsfortbewegungs-
mittel bei Strecken zwischen
drei und 50 Kilometern.

Interessant ist aber auch,
dass öffentliche Verkehrsmit-
tel mehr Chancen bekom-
men, wenn dieWegstrecke zu-
nimmt. Bei 20 km Weg haben

die Öffis in Tirol einen Anteil
von 20 %, bei über 50 km lie-
gen sie bei 41 %.

„Wir brauchen attraktive
Angebote bei den Öffis im
Bezirk mit einer guten Ab-
stimmung auf die Bedürfnis-
se der Bevölkerung. Vor allem
stehen hier der Erhalt und
Ausbau der Zillertalbahn im
Fokus“, betont der grüne Ver-
kehrssprecher im Landtag,
Hermann Weratschnig.

„Neben einer Ausbau-Of-
fensive für den öffentlichen
Nahverkehr muss ein wei-
terer Schwerpunkt die Tarif-
reform sein“, ist Georg Wil-
li überzeugt. „Unser Ziel für
Österreich ist daher das grüne
1-2-3-Ticket“, unterstreicht
Georg Willi und erklärt: „Ein
Jahresticket im jeweiligen
Bundesland soll damit 365
Euro kosten. Ein Jahresticket
für zwei Bundesländer soll
2 x 365 Euro kosten. Und ein
österreichweit gültiges Jah-
resticket 3 x 365 Euro.“ (TT)

Mobilitätsverhalten
lässt zu wünschen übrig


